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Ende des Jahres 2022 beauftragte die Stadt Aachen das Dortmunder Büro plan-
lokal mit der Erstellung eines integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK) 
für den Stadtteil Forst. Seitdem arbeiten Stadt und Planungsbüro gemeinsam 
mit Bewohner*innen, Akteur*innen und Politiker*innen an einer Zukunftsstra-
tegie für Forst. 

Es ist ein umfangreicher Beteiligungsprozess angelegt, der möglichst große Tei-
le der vielfältigen Bewohner*innenstruktur im Stadtteil und in den einzelnen 
Quartieren einbezieht (siehe Grafik auf S. 5). 

Im Verlauf der letzten Wochen sind unterschiedliche Beteiligungsformate abge-
schlossen worden. Der Festwoche mit Machbarmarkt und Walking Acts folgten 
Streifzüge zu Fuß und zu Rad durch die Quartiere sowie der an Jugendliche ge-
richtete Actionbound.

Zur Begleitung des Planungsprozesses wurde eine Lenkungsgruppe aus Vertre-
ter*innen der Verwaltung und der Ratsfraktionen sowie aus Akteur*innen aus 
dem Stadtteil eingerichtet.

Am 20.06.2023 tagte die Lenkungsgruppe in den Räumen der evangelischen 
Freikirche in Forst. Aufgrund zahlreicher personeller Überschneidungen wurde 
auch die Stadtteilkonferenz Forst zu dieser Sitzung eingeladen.

Diese gemeinsame Sitzung wurde von plan-lokal als Workshop vorbereitet und 
moderiert, um aufbauend auf den Ergebnissen des bisherigen Beteiligungspro-
zesses gemeinsam erste Zielvorstellungen für die Stadtteilentwicklung zu erar-
beiten.

Die Arbeitsphase stand entsprechend unter dem Motto "Wo wollen wir hin?", 
bei der bei einem Rundgang an mehreren Stellwänden Entwicklungsziele für 
ausgewählte Orte und Themen diskutiert wurden ("Gallery Walk").

1 ANLASS

Grafik: Stadt Aachen
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Grafik: plan-lokal

Auftakt-
veranstaltung

Festwoche STK
Machbarmarkt / Walking Acts

Streifzug 
Forster Linde / Schönforst

PLAN-PORTAL I

Streifzug 
Unterforst / Altforst

Streifzug 
Fahrradrundfahrt

Streifzug
Driescher Hof

Actionbound

Politikworkshop

Kinder- und 
Jugend Werkstatt

Zukunfts-
werkstätten

PLAN-PORTAL II

Projektgruppe

Lenkungsgruppe und 
Stadtteilkonferenz

Ausblick-
veranstaltung

Lenkungs-
gruppe

Akteur*innen-
workshop

03/23

04/23

05/23

06/23

08/23

11/23

12/23

04/24

Beteiligungsprozess 
ISEK Zukunft Forst



6

p lan- loka l

ISEK ZUKUNFT FORST - DOKUMENTATION LENKUNGSKREIS

2 Gallery Walk 

Im Rahmen der Veranstaltung der Lenkungsgruppe wurden nach einer kurzen 
Vorstellung zum Prozess des ISEK vier Gruppen gebildet, um den Gallery Walk 
zu beschreiten. An vier Stationen galt es, Ziele für mehrere räumliche Schwer-
punkte in Forst unter Berücksichtigung der Aspekte #ZukunftFreiraum, #Zu-
kunftWir, #ZukunftGesund und #ZukunftVersorgt zu entwickeln. An zwei weite-
ren Stationen standen die Themen #ZukunftWohnen und #ZukunftMobil im 
Mittelpunkt, die für den Gesamtraum diskutiert werden sollten.

Vertreter*innen von plan-lokal führten jede dieser vier Gruppen durch den 
Rundgang und moderierten mit fachlicher Unterstützung durch die Verwal-
tung die Arbeit an den Stationen.

Während der anderthalbstündigen Arbeitsphase konnten so zahlreiche Ent-
wicklungsvorstellungen und Zielsetzungen diskutiert und festgehalten werden. 
Auf den folgenden Seiten sind die Ergebnisse des "Gallery Walk" dokumentiert 
und jeweils mit einem kurzen Resümee versehen.

Grafik: Stadt Aachen
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Grafik: Stadt Aachen
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2 Gallery Walk - Ergebnisse

Themenstation 
#ZukunftMobil
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Kostenlose ÖPNV-Nutzung (gesamt-
städtisches Thema) 

Busvorrangroute

Schnell-Verbindung

Autofahren unattraktiver machen (Al-
ternativen attraktiver machen > ins-
besondere ÖPNV) 

Alternative zu Autos: Taktung ÖPNV, 
P+R, Mobilstation? (z.B. in Leerstän-
den nahe Bushaltestellen) 

Querverbindungen 

Kombiticket Tierpark für ÖPNV 

Kostenloser Shuttle zu besonderen 
Events in der City 

Begleitung zum Abbau von Sprach-
barrieren und Unsicherheiten 

Sichere Querung Trierer Straße, um 
Radvorrangroute erreichbar zu ma-
chen 

Radvorrangroute Nordseite Trierer 
Straße 

„schönere“ Straßenräume, die zum 
Flanieren einladen 

Beleuchtung 
> Wege z.T. Angsträume 

> (u.a. Höhe der Leuchten > Lichtkegel)

Schönforst: Thema Wasser / Bäche
> Klima 
> Bolzplatz anbinden 
> Zuwegung ermöglichen 

Wegeverbindungen zum neuen Skate-
park (z.B. über Schönforst)

Driescher Hof: Quelle Haarbach; zu-
künftige Bebauung Grauenhofer Weg 

Beschilderung der Stadtteile: Identität 
und Sichtbarkeit 

„Sichtachse“ ermöglicht Brechung der 
Trierer Straße (Forster Linde <> Burg 
Schönforst) 

„Sichere Schulwege“ Konzept; neue 
Maßnahmen?; Abgleich Konzept und 
Realität

Linksabbiegesituationen prüfen 

In Quartieren attraktive Bedingungen 
/ Qualität schaffen für Fuß und Rad 

Autos sollen vorrangig die Trierer 
Straße nutzen 

Notwendigkeit von Querungen? Vor-
schlag: Fußgängerüberweg Schön-
forststraße 2. Seite 

Miterschließung der Ortsteile an 
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Vennbahnweg 

Beschilderung Vennbahnweg

Bessere Verschränkung der Angebote 

Unfallstatistiken auswerten 

Radwegeführung an Bushaltestellen 
verbessern 

Fahrradvorrangrouten sollten funktio-
nieren und nachhaltig erkennbar sein 

Barrierefreiheit (besonders in Altforst) 
sicherstellen

2 Gallery Walk - Ergebnisse

Themenstation 
#ZukunftMobil
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Das Thema #ZukunftMobil war stark diskutiert und hat Verbesserungswünsche 
zur Verkehrssicherheit, von Wegebeziehungen und Beschilderungen im Rad- 
und Fußverkehr offenbart. Besonders der Ausbau und die verbesserten Anbin-
dungen in Bezug auf den Vennbahnweg würden diesen einer noch höheren 
Qualität im alltäglichen Gebrauch zuführen. Im Kontext der stark befahrenen 
Straßen wurde insbesondere die Verbesserung der Verkehrssicherheit und Bar-
rierefreiheit für den Fuß- und Radverkehr als Ziel formuliert. Anschließend dar-
an war auch das Thema von Identität und Sichtbarkeit der Stadtteile von hoher 
Wichtigkeit, welches durch Beschilderung ermöglicht werden könnte.

Darüber hinaus wurde angesprochen, dass den Nebenstraßen und Querverbin-
dungen für den Fuß- und Radverkehr eine höhere Bedeutung zugesprochen 
werden sollte, Abbiegesituationen geprüft werden sollten und es wurde ge-
fragt, ob der Verkehr möglichst auf den bereits belasteten Straßen belassen 
werden könne.

Vorschläge zum öffentlichen Verkehr reichten von Bus-Shuttles oder Kombitick-
tes zum Tierpark, über Park-and-Ride-Möglichkeiten an den Aachen Arkaden bis 
hin zu verbesserten Taktungen des ÖPNV bzw. Busvorrangrouten.

Resümee
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2 Gallery Walk - Ergebnisse

Themenstation 
#ZukunftWohnen
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Zusätzliche Kapazitäten „Altbau plus“ 

Informationen vermitteln 

Öffentlichkeitsarbeit; Quartiersmana-
gement; Wohnraum / Eigentümer; Sa-
nierungsmanagement 

Daten erheben; Bereiche identifizie-
ren
> Sanierungsverfahren 

Klimaaspekt bei Nachverdichtung 
mitdenken

Nah- und Fernwärmeangebot fördern 

Kommunikation mit Anwohner*innen 
während (Neubau-) Entwicklungspro-
zessen 

Preiswerter Wohnraum Durchmi-
schung; Wohnprojekte 

Umnutzung im Bestand / Bestands-
sanierung für Wohnprojekte 

Gentrifizierung entgegenwirken / fi-
nanzierbaren Wohnraum fördern 

Wie Mieter mitnehmen und informie-
ren? 

Mut zum Weiterbauen und Neubauen 

Stadt der kurzen Wege; wohnortnahes 
Versorgungsangebot; mobiles Ange-
bot? 

„Forst ist Stadtteil der Wohnprojekte“ 

Förderung von Wohnraum auch über 
Städteregion 

Seniorengerechtes und barrierefreies 
Mehrgenerationenwohnen > muss 
aber auch umgesetzt werden 

Evangelische Freikirche: fahrende Ge-
meinde / Gemeinschaftswohnprojekt 
in der Nähe / auf eigenen Flächen 

Wohnraum für große Familien (in pre-
kären Verhältnissen) 

Umnutzung / Sanierung bestehender 
Gebäude (Gespräche mit Eigentü-
mern) 

Kleine Wohneinheiten und barriere-
freie WGs fehlen 
> Bedarfsermittlung Bewohner: viele 
unter 18 Jahren / Familien mit Grün-
bedarfen; wenig 18 bis 25-Jährige; 
viele über 65-Jährige 
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Qualitätssicherung im Neubau / Um-
bau / Wohnumfeld; Mehrwert für die 
gesamte Nachbarschaft

Qualifizierungsverfahren / Investoren-
auswahlverfahren 

2 Gallery Walk - Ergebnisse

Themenstation 
#ZukunftWohnen
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Resümee

Beim Thema #ZukunftWohnen wurde sich dem Thema der bestehenden Wohn-
situationen und den Bedingungen der dort lebenden Bevölkerung gewidmet 
und dahingehend Potenziale ins Auge gefasst. Es standen vor allem unter-
schiedliche Wohnformen und Wohntypen im Fokus. Vielen Beteiligten war es 
wichtig hervorzuheben, dass in Forst bereits einige Wohnprojekte bestehen 
und dass die Förderung alternativer Wohnformen weitere positive Auswirkun-
gen haben könnte. Dabei wurden sowohl der Bedarf an Wohngemeinschaften 
für Jung und Alt als auch an kleinen wie großen Wohnungsgrundrissen deut-
lich gemacht.

Die Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit und auch Beratungsleistungen 
wurden vielfach als Themen mit Verbesserungspotenzial empfunden.

Die Wichtigkeit wohnortnaher Erreichbarkeiten und Versorgungssituationen 
sowie seniorengerechtes und barrierearmes Bauen und Umbauen wurden in 
den unterschiedlichen Gruppen bekräftigt. Im Allgemeinen war der Konsens 
darüber groß, Qualitäten im Bestand zu sichern und zu qualifizieren. Dahinge-
hend ist es aus Sicht der Beteiligten elementar, bei zukünftigen Entwicklungs- 
und Sanierungsmaßnahmen im Wohnungsbestand Verdrängungseffekte zu 
vermeiden. 
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2 Gallery Walk - Ergebnisse

Trierer Platz/Brillux, 
Kirche Driescher Hof
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Trierer Platz / Brillux

Zwischenzeit: Zirkus; Multifunktions-
fläche; vorhandene Bereitschaft des 
Eigentümers

Zwischennutzung: Markt mit lokalen 
(Markt-) Händler*innen > bei der Ent-
wicklung des Brillux-Geländes alter-
nativ auf dem Trierer Platz? 

Zufahrt Brillux momentan nur aus 
Brand möglich; Verkehrsführung än-
dern 

Brillux Nutzung: doch kein Ende ab-
sehbar? 

Referenz Eilendorf: zurückliegendes 
Versorgungszentrum 

Parkplätze verlagern 
> Überweg nutzen 
> Zentren über die Straße hinweg er-
gänzen 

Querungsmöglichkeit Trierer Straße 
wichtig 

Drehkreuz existiert
> Mobility Hub

Trierer Platz: Lärmschutz; Gemein-
schaftsprojekte; kleine Gastronomie 

Ersatz für wegfallende Parkplätze 
> Bewohner*innen mitnehmen 

Ggf. Grünfläche / Tiny Forest 

Frequenz und Aufenthalt fördern
> Unterstützung (Anreiz für Ansied-
lung) 

Wochenmarkt

Alternde Bewohnerschaft mitdenken 
oder für sie denken 

Sharing von Werkstätten für Private 
und Kleingewerbe
> Bedarf an Werkstätten? FabLab? 
> Zentral oder dezentral entwickelbar? 
> Zielgruppen? 

Mit Bildungsangeboten koppeln

Handwerksbetriebe > Ausbildung 

Image des Quartiers  über Hand-
werkskammer fördern

Konsumfreie Aufenthaltsmöglichkei-
ten 

Beratungsangebote (auf beiden Flä-
chen) 

Nutzungen hier gut frequentiert?
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2 Gallery Walk - Ergebnisse

Kirche Driescher Hof

Wohnverträgliches Mehrzweckgebäu-
de: Kultur (lokal); Gemeinschaft; Aus-
weichräume Emmauskirche; ohne 
Konsumzwang 

Aufenthaltsqualität Eisdiele / Imbiss 
mitnutzen 

Platzbereich mit Ladenzeile zusam-
mendenken

Temporäre Zwischennutzungen wün-
schenswert (Grün, Bänke, Wochen-
markt) 

Sich entwickeln lassen, Umbaufähig-
keit

Zwischenzeitlich / kurzfristig Platzflä-
che aufwerten (Wildwuchs beseiti-
gen); Hochbeetnutzung OT 

Thema Wasser (mit Brunnen) in Neu-
gestaltung des Freiraums aufgreifen

 Platz muss bei Nachnutzung erhalten 
bleiben 

Bisher kein zusammenhängender und 
vollversiegelter Platz
> unsortiert
> Als gesamten Platz denken / Ge-
samtkonzept
> Platz entsiegeln 
> Kulturelle / integrierende Nutzun-
gen 
> Thema Tiny Forest 

Wohnen belebt Räume nachhaltig 
(Bsp. Preuswald) 

Quartiersmanagement? 

Wegeverbindungen barrierefrei / Ver-
knüpfungen aufwerten 

Aufenthaltsqualität stärken

Marktnutzung mit multikulturellem 
Angebot denkbar
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Resümee

Der Trierer Platz und die gegenüberliegende Fläche „Brillux“  wurden in den 
Diskussionen zu den Teilräumen als untergenutzt bzw. fehlgenutzt, aber auch 
als Potenzial angesehen. Bei einer möglichen Umnutzung des Brillux-Geländes 
waren vor allem Zwischennutzungen wie freizeitorientierte Dienstleistungen 
oder Märkte auf dem Gelände im Gespräch.  

Die räumliche Nähe zum Trierer Platz bietet Möglichkeiten zur Schaffung eines 
zusammenhängenden Raums oder auch zur Bündelung von Mobilitätsinfra-
struktur in Form eines Mobility Hubs. Darüber hinaus wurde deutlich gemacht, 
dass die Qualität auf dem Trierer Platz vor allem durch konsumfreie Aufent-
haltsmöglichkeiten und passende Nutzungen aufgewertet werden sollte und er 
so seine alte Qualität wieder erlangen könnte. Eine weitere Idee ist es, das The-
ma Handwerk / urbane Produktion für die Nachbarschaft weiterzuentwickeln. 
So könnte z.B. durch das Teilen von Werkstätten für Private und Gewerbetrei-
bende der Standort im Sinne eines  FabLabs (Fabrikationslabor) verstanden 
werden.

Die ehemalige Kirche Driescher Hof ist inmitten einer aktuell eher ungeordne-
ten Platzsituation gelegen. Ideen zur Umstrukturierung reichen von Zwischen-
nutzungen über Gestaltungsfragen konsumfreier Aufenthaltsmöglichkeiten bis 
hin zu Grünelementen und Wasser. Vor allem wird dadurch deutlich, dass ein 
Gesamtkonzept für diesen Fokusraum notwendig ist und diesen als kleines 
Quartierszentrum mit Versorgungsfunktionen sowie kulturellen Nutzungen 
stärken könnte.
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2 Gallery Walk - Ergebnisse

Pappelweiher 
St .  Bonifatius
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Pappelweiher

Generell: Stärkung des Ehrenamts

Car-Sharing-Angebote: Standorte prü-
fen

Bedarfsermittlung des Ortes über Kita 
dort
> Und Lebenshilfe 
> Und Forster Seniorenberatung

Pop-up-Café? 
> Frequenz notwendig 
> Zu viel Randlage 

Temporäre Umnutzung des Parkplat-
zes

Wer nutzt Pappelweiher? Auch Ju-
gendliche? > Wichtige Rückmeldung 
für zukünftige Entwicklung 

Begegnungszentrum vorhanden; Po-
tenzial im Umfeld 
> Aufwertung Umfeld 
> Aufenthalt / Spiel 

Gartenbereich Lebenshilfe + Kirche als 
Quartiersgarten + Café 

Angebote reichen auch über Forst hin-
aus
> Wegfall der Parkplätze kritisch

Barrierefreier Spielplatz für Senior*in-
nen und mobilitätseingeschränkte 
Personen 

Haus Margarete hat Park für „Sport 
im Park“ angeboten 

Kirche Öffnung für Öffentlichkeit; 
multifunktionale Nutzung
> Barrierefreier Umbau notwendig 

Spielplatz Pappelweiher ist gut be-
sucht

Probleme nur bei Spitzenzeiten
> Umgang damit? 
> Lösung vielleicht über ÖPNV-Anbin-
dung verbessern 
> ASEAG-Linienführung

Parkraumsuche durch Tierpark ganz-
heitlich denken 

Studentenwohnheim an Robert-Koch-
Straße in Planung 

Aufenthaltsqualität im Wohnumfeld 
verbessern
> Gebäuderiegel im Norden (R-K-Str.) 
haben viele Bewohner*innen 

Nähe Tierpark: vielleicht doch Potenzi-
al für ein Café?
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2 Gallery Walk - Ergebnisse

St. Bonifatius

Wohnnutzung denkbar? 

Pfarrheim und Räume sind mögli-
cherweise verfügbar 
> Hinter der Kirche befindet sich ein 
riesiger Garten 

Raumdruck der Grundschule 
> OGS? 
> Schulgarten? 

Quartiersgarten wäre toll

Ort für Kunst und Kultur 

Bedarf an Gemeinschaftsräumen 

Offene Angebote sind zukunftsorien-
tiert 

Straßenraum einbeziehen („Schulstra-
ße“) 

Durchwegung öffnen, Anbindung 
nach Süden 

Zwischennutzungen 
> Falken
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Im Gegensatz zu den eher örtlich zentral gelegen Plätzen vorheriger Diskussio-
nen, liegt der Fokusraum Pappelweiher eher in einer ruhig umgebenen Randla-
ge. Daher standen andere Rahmenbedingungen als bei den übrigen Räumen im 
Vordergrund – vor allem die Frage nach der Bedarfsermittlung und den mögli-
chen Nutzenden. Aktuell scheint dieser zu gering frequentiert für Gastronomie 
zu sein, Spiel- und Begegnungszentrum sind bereits vorhanden. 

Grundsätzlich bietet der Raum als zukünftige Quartiersmitte Potenzial, da so-
wohl die dort anliegenden Nutzungen und die Anwohnerschaft dafür geeignet 
scheinen. So wurde die Aufwertung des öffentlichen Raums wie auch ein Quar-
tiersgarten an der Kirche und die Einbeziehung der Lebenshilfe als Ziele aufge-
stellt. 

Ein Wegfall von Parkflächen wurde als kritisch angesehen, vor allem weil der 
Parkdruck bei Spitzenzeiten des Tierparks und potenziell durch den Bau des 
Studierendenwohnheims hoch bleibt oder steigt.  

Der öffentliche Raum rund um St. Bonifatius wird aktuell vor allem von Kindern 
und Jugendlichen sowie Besucher*innen von Bildungs- und Kultureinrichtun-
gen frequentiert. Verbesserte, direktere Wegebeziehungen zu den Einrichtun-
gen, Umnutzung des Straßenraums zugunsten der Kinder und ihrer Sicherheit 
und gemeinschaftliche Nutzungen (auch mit den Falken) in und rund um St. 
Bonifatius würden eine ganz andere Qualität schaffen. Vor allem die Nutzung 
der Räumlichkeiten und des Gartens der Kirche würde bei den Bildungseinrich-
tungen für Entlastung sorgen. Das hebt die Überlegungen zur Einrichtung ei-
nes Quartiersgarten noch einmal hervor.

Resümee
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2 Gallery Walk - Ergebnisse

Burg Schönforst 
Forster Linde
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Burg Schönforst

Identitätsstiftend; barrierefreie Zu-
gänglichkeit / Kommunikation

Lebendigkeit durch Wohn- und Misch-
quartier (+ Handwerkseinheiten) 

Förderung von Baugruppen, Wohn-
projekten; intergenerationelles/ -kul-
turelles Wohnen; besondere Wohnfor-
men

Flächenverfügbarkeit? / Eigentums-
verhältnisse; laufender Rechtsstreit 
von Investitionsvorstellungen [Woh-
nungsbau] des Eigentümers wegen 
Bodendenkmälern

Intensive Flächenentwicklung ist 
nicht denkbar 
> aber irgendeine Nutzung vorstell-
bar, Bodenwert entscheidet 
> Träger gibt es 

Bodendenkmäler wahrnehmbar ma-
chen? 
> Bisher nicht erlebbar
> nicht klar, warum mit der Fläche 
nichts passiert 
> Studie über Bodenbauflächen gibt 
es

Ort der Begegnung, um Erinnerung 
zu wahren

Nachbarschaftliche Funktionen (Gär-
ten / urban gardening, Cafénutzung, 

Fahrradwerkstatt, Treffpunkt)

Parkanlage, Tiny Forest (Vereinbarkeit 
Bodendenkmal) 

Ganz perspektivisch: Vereinbarkeit 
von allen Themen auf dieser Fläche 
> Quartier im Quartier 

Masterarbeit über Burg Schönforst
> Geschichte und Zukunft 

Wegeverbindungen sind zugenagelt
> Zum Spielplatz und Lidl nur über 
Trierer Straße 

Problem Hitzeinsel
> Grün / Entsiegelung

Größtes Entwicklungshemmnis: Bo-
dendenkmal

Smarte Sitzbänke 

Aufenthaltsqualität entwickeln 
> Albert-Maas-Straße als die „bessere 
Mitte“ statt Burg Schönforst (Na-
menswettbewerb?)

Sichtbarmachung der historischen 
Verbindung zwischen Burg Schönforst 
und Forster Linde 
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2 Gallery Walk - Ergebnisse

Potenzial  für mehr Begegnung

Fühlt sich fast fertig an; viele Nutzun-
gen und Veranstaltungen 

Temporäre Bespielung (z.B. zu Festen 
und Feiern) 

Wichtiger: Saalbau Kommer 

Forster Linde als Symbol / identitäts-
stiftendes Merkmal
> stärker hervorheben

Anknüpfungspunkt Radvorrangroute; 
Orientierung
> Wenn es Ziele gäbe, dann auch 
mehr Frequenz 

Treffpunkt auch über Forster Linde 
hinaus (auch in Gestaltung ablesbar)

Markt?  

Entsiegelungspotenzial Kirchplatz

Bei Schulspitzenzeiten ist Rush Hour 
> Parken, Zuwegungen 
> Keine integrierte Lage für eine Schu-
le

Bolzplatz im Süden: 
> Gute Lage, weil laut sein möglich ist
> In Wert setzen? 
> Damit ein Ankerpunkt? 

Bolzplatz als Riesenchance für Treff-

punkt 
> Einzugsgebiet
> Zugang über FB 45

Forster Linde
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Die Burg Schönforst und die sie umgebenden Flächen weisen allein durch die 
Größe hohe Potenziale auf. Die Ideen sind vielfältig. Sie reichen von einem sehr 
perspektivisch zu sehendem Gedanken eines „Quartiers in einem Quartier“ 
über zu Zugänglichkeiten, die die derzeitige Barrierewirkung verringern und 
Durchwegungen. Darüber hinaus sind Ideen zu nachbarschaftlichen und ge-
meinschaftlichen Nutzungen und Park- oder Waldanlagen bei gleichzeitiger Be-
wahrung der Bodendenkmäler und der historischen Bedeutung eingebracht 
worden. Unabhängig von der angestrebten Nutzung  und der durchwachsenen 
Kommunikation mit dem Eigentümer sollte sich das Areal zu einem innerquar-
tierlichen Begegnungsort entwickeln.

Die Forster Linde ist bereits ein funktionierender, frequentierter und quali-
tätvoller Ort mit quartiersübergreifender Wirkung. Als identitätsstiftendes 
Merkmal könnte er noch mehr Bedeutung erlangen, wenn an der Forster Linde 
verstärkt Wegebeziehungen und Anknüpfungspunkte an Einrichtungen sowie 
an den angrenzenden Grünraum entstehen würden. Auch würden Ankerpunkte 
unterschiedlicher Nutzungen die Frequenz weiter zu erhöhen. 

Auch angrenzende Orte sind dabei ein Faktor, zum Beispiel wurde dem Bolz-
platz südlich der Forster Linde ein großes Potenzial für Begegnung / Spiel /
Sport sowie als quartiersnaher, aber doch ein bisschen zurückgezogener Treff-
punkt für Jugendliche zugesprochen.

Resümee
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2 Gallery Walk - Ergebnisse

Aachen Arkaden 
Bunker Zeppelinstraße
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Aachen Arkaden

Dachbegrünung: Statisch gesehen 
problematisch; auf Parkfläche?

LMAG: Hutchinsongelände > QG wird 
auch relevant; Continental wird frei

Gastronomische Nutzungen würden 
gehen / sind gefragt 
> zu hohe Mieten

Parkhaus P+R mit direktem Zugang 
zum Bahnsteig

Quartiersparken
> Problem teuer 
> P+R? Shuttle
> Nähe Bahnhof Rothe Erde

Eigentumsverhältnis des Parkhauses

Fahrradgarage

Gespräche mit Eigentümer über zu-
künftige Nutzungsmöglichkeiten 

Co-Workingspaces / Start-Up-Szene / 
Anmietungen

Beratungsangebote (nicht nur statio-
när, sondern auch mit mobilen Ange-
boten)

Offene, mobile Jugendarbeit

Stärkung als Verwaltungsgebäude / 
Büro- und Dienstleistungsnutzung
> Repräsentativer und wahrnehmba-
rer gestalten 

Bestehende Nutzung erweitern (z.B. 
Kantine) 

Immobilie und Umfeld zusammen mit 
Transformationsprozessen in Rothe 
Erde denken

Eventlocation; Räume zur Anmietung 
(wenn nicht dort, wo sonst?) 

Anmietmöglichkeiten / Mitmachmög-
lichkeiten für verschiedene Alters-
gruppen (z.B. Kindergeburtstage) 

Angebot früher war nicht passend für 
direkte Anwohner*innen 
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Bunker Zeppelinstraße

Aufenthaltsqualität erhöhen
> Umstrukturieren mit Parkräumen 

Umnutzung eher als Abriss 
> Recycling / Nachhaltigkeit

Kulturelle Veranstaltungen 
> Neues Image
> Anziehungspunkt für Jugend

St. Bonifatius: Potenzial für Begeg-
nung 

Spannender Raum für Kinder und Ju-
gendliche 

Wegeführung eher über Köhlstraße 

Bauwagen von den Falken verloren 
> Direkter Weg von Schule & Kinder-
Jugendzentrum 

Angebot für Jugendliche (über Träger-
schaft) / Pendant zur OT D-Hof

Dachbegrünung / Dachgarten

Förderung / Stärkung als „Musik“- 
Bunker; Wahrnehmbarkeit / Darstel-
lung im öffentlichen Raum 
> Kooperation mit Schulen denkbar

Viele Brachflächen, Attraktivierung 
des öffentlichen Raums

Ist-Zustand innen: viele kleine Räume; 
es gibt nicht „den einen“ großen 
Raum 

KGA Akteure einbeziehen 

Das Zeppelineck als wichtiger Bau-
stein zwischen Wohnen und Gewerbe 

WABE Möbellager 

Boulebahn; Basketballkorb (Abgren-
zung zur Zeppelinstraße) 

Lärmproblematik konstruktiv lösen

Offiziellen Müllablageplatz schaffen?

Thema Sauberkeit in Unterforst und 
Altforst (zuerst behandeln?) > Thema 
für die „Zwischenzeit“? 

2 Gallery Walk - Ergebnisse
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Die Aachen Arkaden sind seit langem ein stark diskutiertes Thema in Aachen. 
Daher ist hier vorab als Hinweis zu nennen, dass die Entwicklung der Arkaden 
allein in den Händen des Eigentümers liegt und folgende Ideen und Perspekti-
ven allenfalls von der Stadt an den Eigentümer weitergegeben werden können. 

Es wurden viele möglichen Perspektiven als zukunftsorientierte Antworten auf 
die derzeitige Wirkung der Aachen Arkaden hervorgehoben. Dazu gehören zum 
Beispiel die Potenziale von Co-Working-Spaces, Eventlocations sowie das Poten-
zial zur Stärkung der Arkaden als Verwaltungs- und Bürogebäude und Mie-
träumlichkeiten für Veranstaltungen aller Altersklassen. Auch das zugehörige 
Parkhaus könnte im Zusammenhang mit multimodalem Quartiersparken und 
dem Bahnhof Rothe Erde gedacht werden. Darüber hinaus scheinen laut den 
Beteiligten gastronomische Nutzungen weiterhin gefragt. Außerdem ist die 
bauliche Gestaltung und das Vorhandensein von Nutzungen elementar für die 
außenwirksame Wahrnehmung.

Der Bunker an der Zeppelinstraße eignet sich entwicklungsperspektivisch wei-
terhin für kulturelle und jugendorientierte Infrastruktureinrichtungen wie die 
bereits bestehende Schlagzeugschule und insbesondere für kulturelle Veran-
staltungen sowie als Ort für Begegnung. Daher steht das Thema von einer Er-
weiterung der bestehenden Nutzungen neben den Aspekten der Lärmproble-
matik von Aufwertung des öffentlichen Raums auf dem Vorplatz im 
Vordergrund.  Dazu wurden Elemente wie Basketballkorb oder Boule genannt, 
die von der Lage am Schulweg profitieren könnten und auch von weiteren Or-
ganisationen genutzt werden könnten.

So geht es bei diesem Ort demnach um die Sichtbarmachung von Nutzungen 
und Aufbesserungen von Außenwahrnehmung. Darunter fällt auch das Thema 
Fassadenbegrünung bei gleichzeitiger Bewahrung des Bunker-Charakters. 

Resümee



3 Ausblick

Der Gallery Walk konnte unterschiedlichste Entwicklungspotenziale 
der ausgewählten Fokusräume und Themenstationen aus Sicht der 
Lenkungsgruppe offenlegen. 

Damit wurde, bezogen auf den Planungsprozess, der Übergang von der 
Bestandsanalyse zur Strategieentwicklung eingeläutet. Die Ergebnisse 
des Gallery Walks fließen in die Priorisierung von Handlungsbedarfen 
und Schwerpunkträumen sowie in die Zielbestimmung der 
Stadtteilentwicklung ein. Sie dienen damit auch der Vorbereitung von 
Zukunftswerkstätten, in denen die Entwicklungsstrategie reflektiert 
und in konkrete Maßnahmenansätze überführt werden soll. 

Zu den Zukunftswerkstätten werden unter anderem auch die 
Mitglieder der Lenkungsgruppe und der Stadtteilkonferenz eingeladen, 
um an der Weiterentwicklung der Quartiere mitzuwirken.


